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Stellung des Sohne  —  8 M der Trinität darlegt Dadurch wird
jedo auch ſo mehr die Tragweite unſerer O·
liſchen Glaubenslehre erkannt und darf un. daher auch ni
wundern, vpenn nach dem Zeugniſſe der Gef die Verläug  —  —
nung derſelben conſequent Verläugnung des fpecifiſch I
lichen Weſens und Glaubens geführt hat

Endlich wird auch nunmehr die ganze Tragweite des
Differenzpunktes der II dem filioque zwichen den Lateinern und
chismatiſchen Griechen beſteht von ſe einleuchten, demnach
unſer ingangs ausge prochene Urtheil über das allen⸗
aſſen deſſelben von ette der Bonner Unionsconferenz als voll
kommen gerechtfertigt erſcheinen, e  0 ir uns Um ni gar
5 lange zu werden, jeder weiteren Bemerkung enthalten wollen

Sp

egierungsakte des erſten Biſchofs von V  inz
Ein Beitrag zur Diözeſangeſchichte von Fr Sch

II

Durch die neue Pfarreintheilung und Gottesdienſtordnung Urde
En Uſtan 964 0  8 welcher viele Kirchen Oberöſterreich
theils als überflüſſig, theils als der Durchführung der neuen
Norm IM Wege tehend EL cheinen ließ Dieſe wurden deßhalb
zur Sperrung verurthei iſt dieß ern unerquickliches Kapitel

doppelt unerquickli wegen der olle, welcher kirchliche Be⸗
hörden emſelben pielen Doch auch dieſes gehört zur Ge⸗
ſchichte, und iſt omi auch venn auch Ungerne zu be⸗
rührender Gegenſtand für den Geſchichtſchreiber der iözeſe
Was zuvörderſt die Linz 3u ſperrenden Kirchen anbelangt,
0 erging ann änner

7⁵ 1785 Ran das Linzer Conſiſtorium enn

Regierun gsdekret, u e  em demſelben Bericht abgeforder wurde,
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velche Kirchen und apellen in inz, deren doch 1 viele über⸗
flüſſig

C und der einfachen Kirchenordnung, le dem pfarrlichen
Gottesdienſt entgegenſtehen, „Vortheile des reinen Gottes
dienſtes“ geſperr werden könnten. Das Conſiſtorium entledigte
ſich dieſes Auftrages, indem ES unterm März außer der
chon geſperrten Karmeliterinnenkirche und der Xaveri⸗— und Drei⸗
faltigkeitkapellen noch „die Brunneriſche Stiftskapelle, die Gottes
ackerkirche nebſt zwei Kapellen, die Nordiſche Stiftkapelle, die
Harrachiſche, die Annakapelle nächſt der Stadtpfarrkirche, die Ka

Iu der Fabrik, die Stiftskapelle des Waiſenhauſes n
der oberen Vorſtadt, die Kirche auf dem Kalvarienberge und die
Kapelle zu Qriad Thal“ zur Sperrung empfahl, agegen
die drei Pfarrkirchen, Domkirche, Mathias, und A  1. Joſeph,
owie die alte Stadtpfarrkirche, die St. Martinskirche, Lazareth⸗
kapelle, die Kirche Margareth ob der Wé  III.  0  nd und eter
in der Zi  5  lau im status zu belaſſen befürwortete, und end⸗
lich die Minoriten-⸗, Urſulinen— und Eliſabethinenkirche, owie jene
der Barmherzigen Brüder, die Spitalkirche Iu der Vorſtadt, an

welcher ein Curatbenefiziat angeſtell war, Mn der Kategorie von
Kirchen mit beſchränktem Gottesdienſte, in e  en die Predigt bei
geſchloſſenen üren abgehalten werden mußte, zu elaſſen emn
rte

Am terhielt das Conſiſtorium den weiteren Befehl,
die Minoritenkirche zu Wels und die Karmeliterinnenkirche
Linz exekriren laſſen, was bezüglich erſterer gar keinem An
ſtande unterlag, wie denn auch on am 2  0. Mai der Dechant
von Gaſpoltshofen dazu bevollmächtigt ward; bezüglich letzterer
Ur wohl auch ein Exekrator beſtellt In der Perſon des Dom⸗
herrn und arrer bei St. o

ſeph Sutter, un deſſen Pfarr
ſprengel die ragliche Kloſterkirche gelegen war, aber zugleich
Aufſchiebung der Exekration gebeten, weil Biſchof Herberſtein „da
das Kloſter und die Kirche der aufgehobenen Karmeliterinnen
allhier 3u einem Prieſterhauſe ge  1 viel bequemer als das
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Seminarium iſt, Ene Bittſchri M dieſer Beziehung an den
Kaiſer gerichtet

Da ſowohl Regierung al  V Conſiſtorium gewillt varen, das
ebenſo lukrative als müheloſe Geſchä der errung von Kirchen
ſchwunghaft zu betreiben, o wurde, et die Aufſtellung eines
Exekrators Fall 5 Fall 3u ermüdend eweſen *  dre, am

Mai Canonikus Schwarzenbach emn für allemal zum Kommiſſär
für Sperrung der Kirchen deſtimmt und ihm aAam 27 Mai
Conſiſtorium aufgetragen, wegen dieſer Sperrung „die nöthige
Einleitung zu treffen und ſeiner Zeit hierüber zu referiren.
8 ile manchmal mit der Exekrirung emer Kirche

oder Kapelle hatte, zeigt en Regierungsdekret vom Juli,
durch welches das Conſiſtorium beauftragt wurde da das ucht  2
haus évacuirt werden müſſe und die bisdortige Arreſtantenkapelle
5  ur Kämmerey der Fabriksdirektion eſtimmt ſei, chon Tags
darauf, den Jemand zUr Exekration abzuordnen, „damit der
Vollzug der allerhöchſten Geſinnung und die mit erſtgedachter
Kapelle vorzunehmende Aenderung keinen Aufſchub und nicht die
minderſte Hinderniß Tleide Dem Staatskirchler mag En ſol
ches Dekret als das ſchönſte Diplom der von ihm ſo hoch geprie⸗
ſenen cOoncordia Sacerdotii et IIIPeril gelten uns erſcheint
als Een trauriges eugniß aus jener Zeit der tiefſten Erniedri—

der Kirche, ſie die Braut des Heilandes die Magd
des Staates ſein ſollte und die kirchlichen Behörden wetteiferten

der chnellen Vollziehung der ihnen vom Staate aufgetragenen
gottgeweihten Atten und daren zu vollſtreckenden Ent

weihungsdienſten.
Da uli 1786 Canonicus Schwarzenbach von Linz

abweſend war ſo wurde am 17 deſſelben onats, „dami dieſes
Geſchäft keinen ufſchu erleide“ und die Geräth chaften und heil

) 93 jetzige em „oberöſterreichiſchen Volkskredit“ gehörige Haus
N  42. 17 der Domgaſſe
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Gefäßes den geſperrten Kirchen das 3 dieſem Zwecke g9e
gründete Depoſitorium übertragen werden konnten, an deſſen
Stelle Domherr Sutter als Execrator und Commiſſär ernannt.
ber auch diefETL enügte noch nich Denn als man die Dreifal⸗
tigkeitskapelle zum erkaufe bringen vollte, und das Conſiſtorium
am 28 November 1786 den diesfälligen egierungsauftrag
Vornahme der Execration erhielt, E übertrug 0  E
Dezember die traurige Funktion, das zu zerſtören, was diePietät
der nen gegründet, dem damaligen Domdechant von Urbain
Aus eben dieſem Grunde des beantragten Verkaufes erhielt am

Jänner 787 das Conſiſtorium von der Regierung den wei
Auftrag, „die Verfügung treffen, daß die der Drei

faltigkeitskapelle befindliche Gruft von den Leichen geräumet
werde“, worauf Ranl 15 Jänner deuſelben Dom
dechant von Urbain beordnete„ſolches auf anſtändige Art

Dieſer ſcheint denndoch dasohne Aufſehen veranſtalten.“
Entwürdigende eines ſolchen Auftrages gefühlt 5 aben, oder
war ſeine unterdeſſige Vorrückung zum Dompropſt kurz am

27 Oktober 1788 kam an das Conſiſtorium ern von Eybel un

terzeichnetes Regierungsdekret, worin hieß, daß die Staats
güteradminiſtration die Landesſtelle die Anzeige erſtattet habe,
daß bis jetzt Ur Hinwegräumung der Leichen nichts 9echehen ſei
und demzufolge der frühere Auftrag erneuert werde.

08 Conſiſtorium gab dieſes Dekret dem Herrn Dompropſt
und 0  arrer Ignaz von Urbain hinüber, welcher dann

November 1788 die Anzeige erſtattete, „daß die anbefohlene
Räumung der Gruften I der geſperrten Dreifaltigkeitskirche den

dieſes vor ſich gegaͤngen iſt ＋

Zu erwähnen iſt noch, daß, nachdem der alte Kirchhof
der Gegend der jetzigen Glockengießer⸗ und Magazinsgaſſe)

Das Hau  8 Nr. 2 der jetzigen Magazinsgaſſe iſt das damalige
Todtengräberhaus.
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ereits entwet war, am Dezember 1786 der Pfarrer bei
Joſeph Domherr Sutter, den Auftrag erhielt, e dortige
Barbarakirche nebſt den C befindlichen Kapellen ſper

ren und exekriren, owie daß, da 5„M Ermanglung taug
ichen und bequemen Tte zur Holzlage für das rieſter⸗
haus von Seite der Regierung zwet Sakriſtanerzimmer von
der geſperrten Xaverikapelle dazu beſt

m wurden“ ieſe exekrirt
werden mußten, wozu Aam Oktober deſſelben Jahres der Dom⸗
propſt bevollmächtigt wurde

Nicht minder als M der geing auch auf dem Lande
das Kirchenvertilgungsgeſchäft IM Schwunge Obwohl als us
gangspunkt und Beginn der Sperrungsperiode die en Reſo
lutionen vom ar und ri 1784 nach deren Prinzi  —
pien man handelte, galten, ſo ein doch die Sache nicht ſehr
übereilt worden ſein, denn 11 Oktober 1785 ＋ 1Ee
Regierung dem Konſiſtorium vor, „daß * M h erle
mit der Exekration der zur Sperre beſtimmten Kirchen und Ka
e  en ſehr langſam Ugehe wodurch dem Religionsfond Schaden
ge chehe, weil ſchon mehrere Kaufsluſtige ſich gemeldet hätten
Trotzdem konnten aber doch erſt am Dezember 1786 nachfol

Diegende Kirchen und Kapellen als geſperr bezeichnet werden
Filialkirche Feuchtenba be Altenfelden, Kirche 3u Leon  2
hard bei Sarleinsbach, Kapelle 3u Johann imberg,

igen bei Afisl Zeif endorf, Mühllaken, Pankrazkapelle,
Oberwallſee Kapelle 3u S Ulrich, Georgen Büchl die

Spitalkirche Leonfelden, Ottensheim, Aigen, die Kirche zu
Höflein bet Ottensheim, die heil Geiſtkirche 3u Freiſtadt,
Aegydikirche nächſt Gallneukirchen, Filialkirche 11 Kirchchlag und
jene auf dem erge nächſt Ulgarn, die Wenzelslaikirche nächſt
Wartberg, die Filialkirche Marbach be Baumgartenberg,
leine Kirche und Privatkapelle nächſt indhaag , die

Siehe Topographia Windhagiana 0 dieſe abgebildet ind
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Heinrichkirche 5 MauthauſenXV  ohann Baptiſt-Kirche zu ranken⸗
berg Pfarre Georgen der Guſen, —  die Franziskaner⸗ und
die Spitalkirche 3u Grein, Filialkirche 3u Mettendor bei Mitter
kirchen, Spitalkirche 3u Münzbach, Filialkirche Altenburg, alrict⸗
1 Baumgartenberg, Kapuzinerkirche Freiſtadt die Kirchen
und Kapellen auf den Friedhöfen t Eter bei Freiſtadt
Gallneukirchen, Perg, Altenburg, Wartberg, Thomas Rain⸗
bach und endlich die Schloßkapellen zu Sprinzenſtein, Helfenberg,
Rotheneck Götzendorf, Lichtenau Freiſtadt Riedegg, Auhof,
1  erg, Pulgarn, Greinburg, Waldenfels, Harra  0 Zell
hof, Reichenau und Marbach, „Außer 8 wollte die Herrchaft
allda ihre Andacht verrichten.

Am Jänner 1787 berichtete Redlhammer, Dechant
von Freiſtadt, daß nun die Heiligengeiſtkapelle zu Freiſtadt, die
zu S eter bei Freiſtadt SUpra 1IUI befindliche Kapelle,
die Aegydi⸗Kirchen nächſt Gallneukirchen, leine Kapelle

OSSuarLlum Freydhof Gallneukirchen, die Filialkirche
auf dem Berg nd Pulgarn, die o Bapt Kirche zu ranken⸗
berg, erne kleine Kapelle auf dem riedho einba und die
Kapuzinerkirche U Freiſtadt ereits execrirt eien, die

apellen aber nicht, denn, „zugeſchweigen, daß miter Ein

Dach mit dem Herrſchaftlichen Gehäude und öfters nur M em

Zimmer beſtehen, ohin von dem Gebäude nicht ſeparirt, oder
verkau werden können, ſcheinet daß die Exercrirung ſolcher
Kapelle wieder die Allerhöchſte Verordnung Wien 2 Ok⸗
ober 1783 ware denn vermog dieſer Allerhöchſten Verordnung

In olche Apellen M Abſicht uf En 6• f fent
lichen. ebrauch als unnöthig 3 Uu ſher ren, doch
i ſt denen Gutsbeſitzern, und anderen unbenoh  2
Men mit Erlaubniß des 1d Narius ſich R
Hauß Käapelle oder dergleichen Kirche 5  m Meß
leſen zugebrauchen

Sei 65 nun den Gutsbeſitzern erlaubt, ſich re Hauß
Kapelle Meßleſen über ang oder kurz U gebrauchen, E QATe
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auch einleichtend, daß der Gebrauch⸗hievon Ur Execration den⸗
elben wieder thren Willen ni benohmen werden könne.

Die Filial-⸗ Kirche Kirchſchlag El bishero nicht geſperret
worden weil ſolche die Einzige dem Pfarrdiſtrikt und Aher
keine andere 1* welche Ee Pfarrsgemeinde Iu der itt
woche mnen Kreuzgang machen könnte, dann würde IM Sommer,
und beſonders zur Winterszeit wo die Jugend wegen des über⸗
mäſſigen Schneees und ober N nachmittagigen Gottesdienſte
und Chriſtenlehre Iu die Pfarrkirche ni kommen kann, ieſelbe
hieher zur Katechiſirung einberufen.

Ferners wird von dem öfters hier als Badgäſte anweſenden
Geiſtlichen die Meß geleſen

Die St Heinrichkirche F  U Mauthauſen oder Spitallkirche
geſperret, aber Uf Verordnung der hohen LandesRegierung

und Consistorium wiederum eröffnet und zum Gebrauch der
Pfarrgemeinden beibelaſſen worden.

Dieſe hohe Verordnung ſei bishero nich aufgehoben wor.
den, * könne olglich wieder nicht vorgehen.

9  8 Conſiſtorium autwortet ihm hierauf QAm Februar
„es ſey ganz recht geſchehen, daß die Schloßkapellen u

*

ber⸗

aupt, dann die Filialkirche Kirchfſchlag und die Heinrichs⸗
kirche 3u Mauthauſen nicht exeécrirt worden. 14

Am Jänner 1787 berichtete Hieronymus Lorengo,
Dechant 3u Sarleinsbach:

N Daß die Kirche zu S Leonhard) nächſt Sarleins—⸗
bach bereits den 5. ornung 1786 execriret worden und olglich
Jur Veräußerung hergerichtet ſei

Es war kein Portatile vorhanden; die geſalbte ber
fläche der Altarſteine wurde von Maurern mit der net
digen Ette threr Hämmer hergehauen, und der zuſammengekehrte

1) lehe Über dieſes Beneficium die Erektionsbullen. Ergänzungen
5 Diözeſanblatt Bd vorletzte I  3  eile
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Staub ammt denen Reliquien, dié mM keinem transpor tablen
Stande waren, Iudas euer geworfen.“

Daß die Schloßkapelle zu Sprinzenſtein nicht
Execriren geeignet ſey, weil die Herrſchaft. darinn ihre Andacht
verrichten will, auch Veräußerung licht tauglich ſei, weil ſie
ſich mitten IM Schloſſe Iu der Reihe der herrſchaftlichen Zimmer
befindet.

30 Daß die Spitalkirche zu Aigen Eemne gar kleine ape  6
ſey, nicht lei zu Mem andern nützlichbeträchtlichen Gebrauch

verwenden und bishero beſtimmet eweſen zur Verſammlung
der Spitaller, die ihnen vermöge Stiftung obliegende Ge
bether verrichten.

Das Conſiſtorium antwortete ierau anm 22 Jänner
77  8 ſei recht geſchehen, das die Schloßkapelle U ſrinzen⸗

dann die geſperrte Spitall  ·  2ſtein als Eigenthum der Herr chd
kapelle 5  ù Aigen, olang das Spital beſtehet, und die Kapelle

der Behörde nicht zu uen andern Gebrauch beſtimmet wird,
ni exekrirt worden.“

Der DechantJohann Kaſpar Leutge von O Johann anl

Wimberg berichtete am Jänner 1787, daß die Kirche am

Johannesberg, Ot. Johann, die Spitalkirche 5 Leonfelden,
Pf Walding, eréits exekrirtdie Kirche aAu Georgen 2  üchl,

ſeien die Kapelle 5 Rottene et chon vou vielen Jahren Exe·
Trtr und das Portatile nach Eſchelberg übertragen worden, 53u
Aigen Iu Afiesl u der Helfenberg war Kreuz  —  2
äule ohne Altar errichtet, welche II ahr 1785 gänzlich demo—
ITre und das ild u die Pfarrkirchen Helfenberg überſetzt worden.

„Die Schloßkapelle Helfſeuberg betreffend 0 Herr
Graf Seeau für ſſich erlgen Geiſtlichen der außer an

oher Feſttagen allda Meß leſe
Der echant Jalo Metz von Kirchberg hatte Fe

bruar 1786 warm U. für die Kapelle Götzendorf inter⸗
cedirt, eil der dortige Geiſtliche Iu der Seelſorge mitwirke, und
hierau Conſiſtorium unterm Februar 1786 die Ant
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wort erhalten, olle der Schloßkapelle zu Gözendorf und
des ortigen Geiſtlichen die errſcha oder Gemeinde, owohl
die Meßlizenz als auch die Beibehaltung des Geiſtlichen und
Jurisdiction für denſelben beim Conſiſtorium der Ordnung nach
anſuchen.“

Am Februar 1787 berichtete erſelbe Dechant: „Daß
der Verwalter St. Ulrich die vorgehabte Execrirung der dor⸗
igen Kirche nicht vornehmen ließ, weil eder ihm noch dem
Stifte Florian wohin teſeI gehöre, ein Dekret zugekommen
ſeie.“

„Ein hochw Conſiſtorium, ahr fort, wird dieſen Unge⸗
horſam und Reſpektloſigkeit mittels der Kameral-Adminiſtra⸗
tion ahnden wiſſen und einen Befehl unter Pönfall erwirken,
daß ELL nicht nur der Entweihung Unter obigen Praetextu ſich
nicht wiederſetze, ondern auch dem Unterzeichneten für eine Reiſe
ein lät Per bezahle.“

Weiters eri er, daß Herr Pfarrer Martin
gegen die Entweihung der Nikolaikirche Zeiſſendorf, ſich
erkläre, wie auch die Gemeinde gebethen habe, daß dieſe Kirche
möchte hnen elaſſen werden:

weil der Pfarrer von erſelben ern Adjutum Per
jährlich beziehe, ohne welchen PT ſonſt nicht leben könne, und die
arme Mutterkirche von den Intereſſen des Nicolai Kirchenkapi⸗
als nüſſe unterſti werden, und weil ihnen endlich dieſe Kirche
wegen den Prozeſſionen in der Bittwoche ſehr gelegen waäre.  *.

Endlich rag EL ſich An, was mit den Bildern und iguren
In den zu exekrirenden Kirchen machen ſei, und ob ſie nich
einiger Betröſtung den Pfarrkindern nach Gutbefinden des Pfar
rers vertheilt werden könnten, und ob nich auch die geſperrte
Kirche zu V

anghalſen zu entweihen wäre und wohin die daſigen
Kirchengeräthſchaften, pretiosa und nicht pretiosa zu bringen
ſeien. .

Dieſer hitzige Dechant, welcher ſo fehr den Polizeiſtock
den Verwalter von St. Ulrich rief, mu ſich
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12 ebruar mit einem Conſiſtorialdekret beſcheiden, wel⸗

ches verordnete, daß, da die 1 Urich eine Schloßkapelle,
E noch dazu die einzige Kirche im Orte und zur Abhaltung
der Chriſtenlehren beſtimmt ſei, elbe nach den Direktivregeln
elaſſen ſei, dagegen die Gemeinde von Martin wegen Offenlaſſung
der Nikolaikirche abgewieſen werde, und die Geräthſchaften
von den geſperrten Kirchen, inſowei ſie die Ueberbringungs⸗
köſten werth wären, nach Linz einzuliefern ſeien nd von den
Bildern und Statuen nichts ohne Bewilligung der politiſchen
Behörde vertheilt werden Urſe und endlich, da die Schloßkapellen
nach den Verordnungen den Eigenthümern ammt den eigen⸗
thümlichen Geräthſchaften zu elaſſen eien, eben dieſes auch in
Rückſicht der U anghalſen beobachtet werden

Am 21 ebruar eri  E derſelbe wieder, daß die Kirchen
zu Feichtenbach n der Itenfeldner Pfarr, jene Oberwallſee
Iun der farr Feldkirchen und jene zu Höflein uin der ◻
Ottensheim wirklich exekrirt und entweihet ſeien. Bezüglich der

Kirche Müllacken habe das Kreisamt erlaubt, daß in erſelben
bei geſperrter hüre die Badgäſte Meſſe hören ürften

„Wegen der Spitalkirche Ottensheim habe ſich Herr Pra  —
lat von Wilhering geäußert, daß ſich die Beibehaltung
derſelben für die Spitaler au das hochw Conſiſtorium wenden
werde.“

＋

Aus dem Traunviertel entnehmen wir dem Berichte des

Enſer Dechants vom 11 Jänner 1786 5  ur Charakteriſtik der

Zeit die Gründe, mit welchen derſelbe für Operru und Exe⸗
krirung der Kirche Maria Anger und der Schloßkapelle
Spielberg plaidirt. Bezüglich erſterer heißt S „Weil hnehin
in der Stadtpfarr Ens obige 5  wj Kirchen (Eliſabethſpitalkirche
und 1. Lorenz) nothwendig offen gelaſſen werden mußten, folg⸗
lich wurde dieſe Kirche, die nur eine leine Viertelſtund von der

entfern iſt, vermöge der Direktivregeln als überflüſſig erkennet,
beſonders da In ſelber täglich 2 heil. Meſſen, niemals aber eine

30 *
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Predigt gehalten wurde, ſo gab dieſes dem olk Gelegenheit Ran

Sonn: und Feyrtagen den pfarrlichen Gottesdienſt zu vernach
äſſigen, le auch die von dem daſigen Geiſtlichen abgehaltenen
Nachmittagsandachten der pfarrlichen Kirchen Ordnung 5  Aur
Ungelegenheit waren Gegen letztere führt EL „Dieſe Kirche
ieg auf mer Donau-— In

ſel, und verhindert jedermann den
freyen Züuͤgang ſelber, erners wollten verſchiedene auf der
Donau ommer herzufahrende Wallfahrter die Ü.ldort be
findliche U Frau Statue zu enen wunderthätigen
Gnadenbild machen, wodurch dann die I den Pfarrkir⸗
chen eingeführten Gottesdienſte außer Acht gelaſſen
würden.

Bezüglich des Hausruckviertel ſchrie uli das
Conſiſtorium die Landesregierung, daß (S mit dem von dem

Kreisamt desHausruckviertels und den betreffenden Dechan—
ten Anſehung der 3zu ſperrenden überflüſſigen Kirchen abgege
benen Gutachten einverſtanden was aber e Schloßkapelle

Mitterberg etreffe, ſo müßte ES demGutsbeſitzer bevorzulaſſen
ſein, die Erlaubnis für ſich und die Seinigen E zu
ören, bei dem Ordinariat 0Uchen

Auch ſei * anſtändig, daß zu Lambach die ungleich ſchö
und geräumigere Stiftskirche zur Pfarrkirche erhoben und

die dermalige Pfarrkirche wegen des ? befindlichen Freydhofs
als Todtenkapelle offen gelaſſen würde.

Am uli 1785 erhielten die Dechante den Auftrag
„mit Beiziehung der von dem Kreisamt hie  6  U beſtimmten
Individuen die Sperrung der M dem von dem Kreisamte
abzufordernden Verzeichniſſe enthaltenen Kirchen und Kapellen auf

anſtändige Art vorzunehmen.
m DekreteQN den Dechant von Gaſpoltshofen war noch

beſonders beigefügt: „Die Schloßkapelle zu Mitternberg iſt eben⸗
falls zu perren. In Lambach iſt die dermalige Pfarrkirche le
diglich als Todtenkapelle zu elaſſen, indem die Pfarrlichen
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Gottesdienſte und Funktionen die Stiftskirche übertragen
ſind V

etztere wurde auch dem Abt zu Lambach un ethan
mit dem Beiſatze „daß die parochialia Iu die Stiftskirche U  ber
tragen, die dießfällige Uebertragung etlichemahls von der Kanzel
verkündet, ohin mit dem pfarrlichen Gottesdienſte ſoba möglich
allda der nfang emacht eT 16

Trotz er Willfährigkeit onnte CS doch nicht au  eiben,
daß die Regierung mit dem Konſiſtorium nicht ganz zufrieden
war ies beſagt eln Regierungsdekret Dezember 1785
womit dem Conſiſtorium die Kreisamts⸗Berichte des ausruck⸗
und Traunviertels Sperre der Kirche U Gimpling nd
Spitalkapelle U S

annenſtadt, dann der e zu
arſten mit dem Beiſatze zugefertiget wurden, daß „wenn überall
die Wiedereröffnung der Kirchen willfahret werden wollte, wenig
mehr 9 leiben und Paramenten für die neuen Expo
ſituren und armen Pfarrkirchen vorhanden eyn würden Das Conſi

—
ſtorium vertheidigte demgegenüber Jänner 1786 ſeine Anſicht
mit Berufung auf diechon oben citirten kaiſerlichen Reſolutionen
vom März und 2. II 1784, indem bei der alten
Pfarrkirche 5  ù arſten die Sperrung willigte, dagegen auf der
Offenlaſſung der beiden andern Kirchen beſtehen hlie

Am 5. Jänner 1786 überreichte M ehetner, Dechant zu
Waizenkirchen, ennen Bericht, dem bir folgende Notizen, mit
welchen er die Offenlaſſung oder Sperrung 11 begrün⸗
det, entnehmen. Für Belaſſung der Lieb - Frauenkirche Ni

Peuerbach gibt er „Peuerba iſt ene Poſtſtazion, wo

öfters reiſſende Geiſtlichen mi dem Antrag eintrefen Üldort mM.

zwiſchen als die Pferde gewechſe werden, Meſſe 3u leſen, da ſie
aber hieran wegen beſtehender Kirchen⸗Verordnung, daß niemals
zween Meſſen Iun den Kirchen auf dem V  and zu gleicher Zeit ſeyn
ſollten, nicht ſelten gehindert eyn könnten ſo will die Ofenlaſſung
dieſer Kapelle zur Hindanhaltung gedachter Hinderniſſe allerdings no

thig ſein . DieSchließung der Kirche „Pangrazen“ Iu der Pſarre



Aegidi beantragt Er dagegen aus folgendem runde: „Dieſe Kirche lie
get von allen Häuſſern entfernet, dem abſeitigſten rt, ſo gan

giebet auch durch die Gottesdienſte die Mſich einbilden kann:
ſelber gehalten werden, verſchiedenen Abergläubi chen en
gelegenheit Unter anderen pfleget lele Pferde dahin
bringen und mit elben dreimal um; die IL zu reitten, M der
ſicht ami dem Pferden keine Krankheit zuſtoſſen

nter Ansfelden ſtanden zwei Kirchen, e davon
Ci EL zur Ofenlaſſung, weil „allda alle Monat der
Gottesdienſt gehalten, welches der Gemeinde mem großen Be
helf, nſehen der V  ugend aber ur Beförderung des Unter  2
i dienet“ die andere dagegen, Petersberg, zur Schließung
„weil ſie nur ene halbe Stunde von der Pfarre entfernet wohin
ſich die Leute 5 üglich zur Nachmittags Andacht begeben
können 46

Die Kirche zu ein bei Gleink beantragt zUr
Schließung mit dem Beiſatze „War vorhin emne eigene arr,
e von Dominikaner mM eyr verſehen wurde

Bei Neuhofen ſetzt e. Uunter die „Namen der zu ſperrenden
Nebenkirchen oder apellen“ Julianaberg und üg bei

Lieget ehr nahe an dem Markt euhofen, und giebet gewiſſer

25

—
maſſen Anlaß, daß ſich das olk Ur te Beſuchung der⸗
ſelben von den der Pfarrkirche Sonntägen abzuhaltenden
Andachten abſondere und Deckmantel zu ver iedener Zu
ſamenkünfften habe Bei Niederneukirchen räth
die beiden Nebenkirchen Weichſtötten und Ruprechtshofen offen zu
laſſen, „weil bei der erſten Kirche zum Behuf der ortigen Ge
meinde, e Stunde von der Pfarre entfernet iſt 5  wan  7  —
zigmal des V.  ahres mithin faſt wechſelweiß der pfarrliche Gottes  2
dienſt gehalten wird die zweite aber dem olk zur Nachmittags⸗
Andacht ienet

0 tehe Errektionsbulle Ergänzungen Bod
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Bei n räth die ir  E t. Leonhard zu be

laſſen, jene aber zu Zeitelham zu perren, „weil ſie einen ſehr
engen Raum habe, auch ſehr ſelten 3u einem Gottesdienſt diene
und ſich unweit des Weiſſenberg, allwo auch eine Kirche
iſt, befinde.“

Bei E räth die St. Joſephs⸗Kirche bei der
eyr, die in dem ruderhauſe, und die zu Anna In dem
Lazareth offen laſſen, weil ſie Spitalkirchen ſind; dagegen die
Dreyfaltigkeitskirche un Et, die Nikolaikirche n der Kaſarm
Die Urſulinerkirche, Margarethen⸗Kapelle, Dreyfaltigkeits⸗Kapelle
nächſt der Stadtpfarr und die Dominikaner⸗Kirche perren mit
dem Bemerken „Die Bürger in eyr haben ohne dieſen
Kirchen ſowo Gelegenheit als Gemächlichkeit genug dem Gottes⸗
dienſte und Andachten abzuwarten. nd die Dominikaner⸗Kirche
wird mittlerzeit wegen Abgang der rieſter von ſe unnütz
werden.“

Dechant ndre eter Lötſch von Gaſpoltshofen berichtete
unterm Jänner iber die in den Pfarren Gaſpoltshofen,
Altenhof, Pachmanning, Pennewang, enhauſen, Meggenhofen,
Steinerkirchen, Pichl, Gunskirchen, adt⸗ und Vorſtadtpfarre
Wels, Buchkirchen, Schönau, Pollham, Gallsbach, Georgen
bei Tolleth, Weibern, Pötting, eumarkt, Aiſtersheim, Hofkirchen,
Taufkirchen, Kallham, Grieskirchen, Lambach, Riedau, Dorf,
Geiersberg, Pram, Rottenbach, endling, Haag, Geboltskirchen,
Wolfsegg, Atzbach, Ottnang, Ampfelwang, Zell Pettenfürſt,
Ungenach, Attnang, Vöcklabruck, Thalheim, Schwannenſtadt, Re
gau, Rüſtorf, Teſſelbrunn, Wimſpach, oitham, Niederthalheim,
Neukirchen und Aichkirchen gelegenen Kirchen uind Kapellen. Bei

Peter, Gunskirchen emerkt eYr „Die Ofenlaſſung
Urde als nützlich für die Baadgäſte erachtet.“

Auch die „Maria Hilf und Bergcalvariekapelle“ Lam—⸗
bach er zur Offenlaſſung, weil ſie einen beſonderen Zu

und das Vertrauen des Volkes aben Bei Thalheim
* EL an, daß die Kirche ad Andream zu Pichelwars „als



überflüſſig“ geſperr ſei; auch die Spitalkirche 1  U den oth⸗
helfern zu Schwannenſtadt ſei geſperr

Von den Dechanten des Innviertels berichtete zuerſt
am Dezember 1785 Jato alleder, Pfarrer zu Mauern—
berg und Vorſtan des Dekanates Peterskirchen.

Wir entnehmen dieſem BerichteFolgendes: Die Kirche u
Thomas Neuhofen, beantragte er zu perren, indem En

beiſetzte „D  le Kirche 2—

ſt zwar niemals Sperren angetragen
worden Weil aber eln 0  0 Kreisamt Ried die dor⸗

Paramenten rge und Kirchenſtühle an 16e néue Pfarre
Neuhofen abgegeben iſt ad Divina unbrauchbahr, olglich
z Um Sperren hergericht Dagegen plaidirte bei Eberſchwang
blos für die Sperrung der Kirchen Pancratz und Pilgerſam
dagegen für Offenlaſſung der „Muttergotteskapelle M loco Eber
chwang und der Peterskirche nächſt dem Pfarrhofe“ indem

ſchrieb „Die Muttergottes- Kapelle iſt mit eilgenen
Curatbenefiziaten verfſehen, der ſeelſorgliche Verrichtungen verrich⸗
tet eter iſt ene faſt neuerbaute Kirche und werden l.dort
öfters die 0  en hindurch an Werktagen Bequemlichkeit der
ortigen Pfarrkinder hei Meſſen geleſen Die Kirchen
ankra und Pilgerfannl ſind baufällig und ohnehin elten ad
Divina gebrauchet worden.“

Die Kirche oloman, Waldzell beantragte ELr zUm
aſſen, indem Er eifügt: 77 iſt von darumen zu laſſen, weil
von der Pfarre aus alldorten wöchentlich einmal zum 1 der
ortigen Pfarrkinder hei geleſen wird, ndem ſie ſehr weit
von der Pfarrkirche entfern und einer näheren zugetheilt werden
kann.

Die Muttergotteskapelle Maria Aich, Aurolzmünſter,
beantragte agegen 5  ur Schließung, weil ſie weder benedizirt
noch konſekrirt, mithin 2d divina celebranda unbrauchbar ſei

Am ezember 1785 berichtete Johann Hochholzer,
Dechant ndorf, über  24 olgende Dekanatspfarren Lam—
re Ort Obernberg, Reichersberg, Suben, Oi orian,
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Wernſtein, Kirchdorf, Münzkirchen, Eſternberg, Viechtenſtein, Tauf
kirchen, Rainbach, Schärding, Innſtadt bei Paſſau (wohin
Freinberg als Filiale gehörte), Willibald aab S Marien—
kirchen, Zell und Andorf Ueber die Sebaſtianikirche an letzterem
Orte emerkt er „Dieſe iſt der Pfarrkirche 10 Mi⸗
nuten weit entfernet ꝗ

edoch weil die Gemeinde elbe 1636 EX

vOtO 3u ren des Heiligen Sebaſtian aus Eigenen Köſten Er

bauet und noch die Baufälligkeit beſtreittet auch M der 0
indur bis heilige en darin gelef Een werden, nebſtdem
der aſe aufgeſtellte Meßner mit vielen. Kindern (un
ſie geſperret würde, en Bettler werden müßte Die Gemeinde
wünſchet dahero ſehnlichſt, daß ſie offen belaſſen werden möchte,
ob ſie chonabfolute nich nöthig waäre.  . 44

Außerdem bemerkt ET noch, daß „I dieſem Dekanate W  —
ghero noch von einer ehörde Sperrung veranlaßt worden.

Propſt Johann von Ranshofen Uchte als Vorſtand des
gleichnamigen Archidiakonats wenigſtens die alte Pfarrkirche ſeine

2
Stiftes zu retten, indem 0˙* I Berichte De
zember 1785 von ihr fſchrieb: ⁴5AV

ſt bisher noch ofen gelaſſen
worden, ohne das doch I ſelber aun Sonn— und Feſttägen.
Gottesdienſt gehalten Urde Doch da En hochwürdiges onſi⸗
ſtorium IM letzten Dekrete befohlen, daß dieſem Gotteshauſe
nur der Normalmäßige Gottesdienſt für künftig gehalten werden
ſolle, 1e ſolche bisher Uungeſperrt.

Der Dechant von ſpach verzeichnete die ihm unterſtehenden
Kirchen auf zwei reifen Papier, von denen jeder 1* breit und
der 174  72 der andere aber 9* lang waren Wir eben
aus denſelben hervor Ulrich bei Altheim ware zu belaſſen
denn 7 iſt eS en Filial 1 auf Mauernberg ni ener

Sepultur für die dort anliegende Gemeinde verſehen ſind da
Urch die Woche 5 geſtiftete Meſſen und laſſen die dort Umlie—
enden Bauern auch andere leſen kann 6 dienen bei anwe  2
enden Militär U Altheim für Garniſonkirche wie * dazu
on wirklich ganz Commode gebrauchet wurde.“ Ebenſo räth
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auch die Kirche zu G'ſtaig, Eggelsberg 3 belaſſen.

„Weil alle Sonntag pfarrlicher Gottesdienſt gehalten
wird, und ſie mit einem eigenen Freydhof und ahin ausgewieſener
gemeinde erſehen iſt, beſtändig von ziemlicher Menge Wallfarter
beſuche wird und dadurch einem herrlichen Tempel erwachſen
ſt. 7⁰ Die Kirche St. Lorenz zu Wilhelmsaltheim , Feld
kirchen, räth e- zu chließen mit dem Bemerken: „WarE zwar
einmal die Pfarrkirche und zeig von gothaiſcher Bauart vieles
Alterthum, hat das ahr inen geſtifteten NI  ahrtag und werden
da mehrere Gottesdienſte gehalten Da aber bey einem E abge
würdigten Gotteshauſe Niemand die Reparationskoſten über ſich
nehmen wird, ˙ will ich kein Maaß geben ob nich dieſes zu
perren und die Gottesdienſte auf Feldkirchen zu übertragen ſind.“
Inter Feldkirchen ſtand auch noch die Kirche Burgkirchen oder

ꝗ

ohann uim Wald Auch teſe räth ETL zu ſchließen und zwar
„Weil ſie dort ud da baufällig In einer Einöde und Wildniß
liegt, wo öfters ſchon eingebrochen worden. Kann der Anniver-
Sarius und das Patroeinium un die Pfarrkirche gegen dem
Pfarrer entrichtender Bezahlung übertragen; die Weinberge
aber die das Kloſter Michelbayern genießet, weil dieſer Gottes
dienſt von Ihnen noch dazu un einer remden arr gehalten
werden, Schulweſen eingezogen und verwendet werden.“

Dem Herzen des kathol. Prieſters weniger wehethuend als
die voraufgezählten Berichte iſt jener des Dechants von Piſchels
dorf Io  h Hueber. Derſelbe gab außer dem Verzeichniſſe der
geſperrten Kirchen änner  2210 1787 auch ern Inventarium,
des bei denſelben vorhandenen Eigenthums ans Conſiſtorium und
bemerkt in einem Berichte azu 5„e hat angemerket, welche ge

Kirchen vermöge der Lage und Entfernung von der au
V wiederum zu röfnen wären; 2 hat ferner beizuſetzen nö⸗
thig gefunden, bei welchen Kirchen Stiftmeſſen vorfindig ſind

lehe die Abbildung dieſer demolirten Kirche im kath.
Volksvereinskalender für 1875
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Zugleich bittet gehorſamſt ſowohl für ſich als für ſeine

Kapitularen, daß die geſtifteten Meſſen der geſperrten Kirchen n
die Pfarrkirche übertragen verden ürften.

Weil die Pfarrkinder dieſe geſtifteten Meſſen hart ver

lieren.
Bei dem ohnehin ſich immer vergrößernden Mangel der

Meßſtipendien den arrern ein Entgang dre.“  —4
eſperr in dieſem Dekanate ereits folgende Gottes

häuſer St Anna Kapelle 3u Piſchelsdorf, St Andrekirche 5
Humertsham, St Stefankirche zu Hering, die Spital  —  — St
Barbara⸗, Kunigundekirche und Sebaſtian⸗Poſtkapelle In Mattig⸗
ofen, St Lorenzkirche U Teichſtett, St Li mn Erb,
Aſtett, eit, Schloßkapelle Pfaffſtett, Kreuz zu Hol
ersberg, Valentin zu Haft, Kreuz Gebertsham, St.
Johann Bründl bei Kirchberg; Johann anl Wald
oder Burgkirchen, St. Lorenz zu Wilhelmsaltheim und St Bar
holomaä 3 Aſchau In der Fe  irchen und 0
kapelle In Uttendorf.

Auf dieſen Bericht hin wurde dem Dechant Uunterm

Jänner 1787 vom Conſiſtorium bedeutet, daß die Kirchen
St Valentin Haft, Gebertsham und Barthlme
Grosaſchau aus den angeführten Urſachen, und da ſie Im .8%
allein vorhanden ſind, ſo wie auch die blos inventirten Kirchen,
wo ordentlicher Gottesdienſt gehalten wird, nach den Direktivre
geln offen leiben aben, weſſentwegen ſich derſelbe wegen 96·
meinſchäftlicher Wiedereröffnung der erſteren das Kreis  2  2
amt verwenden und ne Vorſtellung der Lokalumſtände aupt
ſa auf das Normal von März 1784, vermög welchen
die In einem Ort allein vorhandenen Kirchen der Gemeinde nicht
E  9 werden ſollen, zu berufen habe

„Uebrigens ſeien die In den geſperrten Kirchen geſtifteten
Meſſen un den Pfarrkirchen leſen.“ Dieſem uftrage gema
wendete ſich nun echant Hueber unterm Jänner an das
reisam Ried, erhielt aber von demſelben am ＋. Februar
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men abweislichen Beſcheid über welchen Eer am 2 März an as
Conſiſtorium eri  e und beifügt: „Ueberhaupt kann EL aus
dieſer und andern Gelegenheiten die Anmerkung machen, daß a)
das 0 Kreisamt den Grundſatz angenommen habe,
daß Iu dem höchſten Normale Ar 1784 die
jenigen Kirchen verſtehen ſind, bei welchen wechſelweiſer
und ordentlicher pfarrlicher Gottesdienſt gehalten wird, enn
glei Kirchen Filialen ind, te Pfaffiſtett und V ˙  W

moſ Een ſind, und daß die Dekanaten bei dem Kreis⸗
amte ur Erzielung ſo gemachten 5  en keinen Nachdruck
haben.

Interdeſſen hatte das Kreisamt des Innviertels U ied
am 26 Februar an ſämmtliche Dekanate des Innviertels Eeun
Circulare erlaſſen des nhalt  8 die„Man zweifle nicht
Herren Dekane werden nach dem erhaltenen Conſiſtorial Befehl
mit der Execrirung 13⁷ M ihrem Dekanate geſperrten Kirchen
ereits vorgegangen ſein Um aber ieror Iu die nöthige 9e
naue Kenntniß kommen hätten ieſelben binnen Tagen an

zuzelgen, 4 Kirchen execrirt feten, welche noch E.  en
kommen und letztere noch nicht execrirt worden aren

Dieſes Circulare 0  V Dech Hueber d März noch
ni erhalten, und berichtete deßhalb an dieſem Tage ans Con
ſiſtorium indem e „bittet Verhaltungsb.fehle, wie und was
für Kirchen Iu ſeinem Dekanate er Execrtren olle, damit 2 N
als Ein Widerſpänſtiger beim Kreisamte ſehen, und bei
der hen Landesregierung vorgeſtellet werde, was ein kreisamt
liches Schreiben ddo e und präf 16 März 3u erkennen
gebe

Da aber auch 5  Ugleich aus dem diesjährigen Kirchen⸗
kalender ſich abnehmen laße, daß das Kirchweihfeſt Iu allen
Kirchen allgemein am dritten Sonntag des tobers gehalten

den weltlichenwerden ſollte, welches zwar ſchon, wie eS el
Beamten, aber ni der Geiſtlichkeit bekannt gemacht worden ſei,
1 habe ſo mehr hohe Befehle itten bollen als gleich nach
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Oſtern Iu oder andern Pfarrkirchen das Kirchweihfeſt 9e
halten werden dürfte.

Auf dieſes hin ihm das Conſiſtorium Aam

März, daß ſich Offenlaſſung der Kirchen St Va
Gebertsham und artlme zu rosafchaulentin Haft,

die Regierung gewende habe, folglich weitere Verordnung
zu erwarten ſei

Uebrigens ſei un dem von der Kameraladminiſtration
hereingegebenen Verzeichniſſe der Innviertel execrirenden
Kirchenkeine vom cCkand Piſchelſtor enthalten

Was das auf den dritten Sonntag IM Oktober feſtgeſetzte
allgemeine Kirchweihfeſt betreffe, ſo ſei die diesfällige Landsfürſt⸗
liche Verordnung ohnehin durch den Y ekannt gemacht
worden, und wäre, wenn olche dem Klerus nicht ordentlich Uge⸗
kommen ein ſollte, die Anzeige beim Hreisamte ù machen

Am Auguſt 1786 richtete der Pfleger und Landrichter
Maurer ärding QCU den Dechant Mich Kagerbauer zu
Kopfing Ote, M welcher U. heißt „Unter dieſen
zu pören kommenden Nebenkirchen Iſt uun auch die ſogenannte
hnadenkapelle 5  ù V QArld Bronnenthal begriffen Einem löbl
Dekanat Kopfing Iſt der Schaden und Nachtheil der durch Spör
rung dieſer Gnaden Kapelle der daſelbſtigen Pfarrkirche und dem
QAbet Vorhandenen dem Gotteshaus eigenthümlich angehörigen
Baadhaus zugehen würde, von elbſten bekannt und zweifle
Keineswegs daß nicht belobtes Dekanat alles das beizutragen
belieben werde, was wumer die Bewirkung, daß dieſe Gnaden—

derKapelle unverſpörrt belaſſen werden darfe, erleichtern kann
echant moge ſich dieſertwegen weiters verwenden.

Der Dechant ſchickte dieſe am 22 Auguſt ans Con⸗
ſiſtorium, bat aber zugleich auch Offenlaſſung der Sebaſtian⸗
11 5  u Münzkirchen, der Hauskapelle 3u Eſternberg, der Filial⸗
kirche zu Kaſten und der Jalo Kirche mM der Pfarre Rain⸗
bach Das Conſiſtorium erwiederte ierau anl September,
daß wegen Offenlaſſung dieſer von eimner Seite kein
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Nſtan bwalte, daß EU aber ſich ierüber noch uit dem Kreis  1.
am uins Einvernehmen ſetzen ſoll „Was aber die Pfarrho
Kapelle U Eſternberg etri ſo Iſt Iu Abſicht auf den
öffentlichen Gebrauch ſperren, jedoch wird dem Pfarrer die
Erlaubniß ertheilet daß ſelber eiter Entfernung von der
Pfarr kirche das Sanctissimum alldort aufbewahren und
Werktägen ohne El der eelſorge geſchehen
kann, daſelb Meſſe le könne . Am 15 März 1787 eri
tet derſelbe Dechant ans Conſiſtorium, daß auf deſſen Befehl
na  Chende Kirchen xecrirt habe

die Katharina⸗Kapelle zu Pfaffing mi  8 nahme
eine unbrauchbaren Portatilis die Jakobs⸗Kirche
Rainbach, die ſogenannte Gnaden⸗Kapelle U Bronnenthal
4 die Filialkirche Sebaſtian zu Münzkirchen ur Erbre  2  2
chung der sepulchren und Hinwegräumung der „Reliquien,
e aber alle bis auf drei ganzlich zermoſchet und ni mehr
kennbar 00 endlich die Kirche Kaſten auf Verlangen des

Kreisamt M Ried und der och Landes⸗—Regierung mit
Hinwegräumung eines brauchbaren Portatilis, die Kapelle
opfing aber keine Execrirung nöthig habe, vet allda niemal
auch nich Supel Portatili heil Meſſe eleſen worden

N 2 Hornung 1787 ert  E Propſt Johann von ans
hoffen daß En die Entweihung der Kirchen vorgenommen, aber
„einige Portatilia von darum ni zu überſchicken vermag, weil
die daſigen Qr auſta dieſen mi Groſſen tein Blaten ver

ehen waren“, und Dechant Walleder ert  E N 2 April 1787
9e chäftsmäßig, daß CU IM Dekanate Altheim die S Ul

richs Kirche nächſt Altheim die Ulrich Kirche (ar
tiu die Filialkirche Nonsbach Iu der Geinberg, die Kapelle
Iu urham eilbach, und die S Margarethenkapelle zu
Wippenham, und IM ekanate pach die heil Geiſtkirche zu
Mauerkirchen, die Kirche, Kapelle, Aſpach, execrir habe

Die Kirchen zu Au ſpach und Obertreubach,
Roßbach, eien hon vor Enmem V  ahr entwei worden
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Daß das „Geſchäft“ der Execrirung nicht bera glatt ab⸗

lief, ondern die Gemüther des gläubigen Volkes tief erletzte,
zeig uns ein ericht des IO. von Reichersberg dao
Jänner 1787 In demſelben Et 6 unter Anderem, daß ern
Maurer nicht ewegen geweſen, In der St. Cl Kirche zu
erna tiefer Iin die AIltäre hineinzuhauen, um die daſelb ver

borgenen Reliquien aufzufinden, und daß bei dieſem Vorgang die
von ortigen Hofmarch ahin gekommenen Leute gan  5 eſtürzt

Ebenſo habe EL mit der Execrirung der St Marien
kirche Ort eingehalten, indem bei dem immer größer werdenden
Zulauf der (Ute mehr Unheil und Verwirrung zu befürchten var
Auch wird die Offenlaſſung der Kirche St Sigismund bei Un
zenaich befürwortet, indem dieſe ganz neu, die Pfarrkirche dagegen
alt und aufällig ſei wenigſtens möchten im Falle des Abbruches
der St. Sigismundskirche die Materialien Reparatur des
en Pfarrgotteshauſes überlaſſen werden.

Auf dieſes hin ſandte ihm am 22 Jänner 1787 das Con⸗
ſiſtorium folgendes Dekret „In Betreff der unterm und
dann unterm 19. dies wegen der I execrirenden irchen 9E
eigten Anſtände werden Euer Hochwürden auf die Verord

vom März 1784 angewieſen, E efiehlt, daß an all
jenen rten, wo nur eine irche, wenn ſie auch Filial iſt, ſich
befindet, der ebrauch derſelben den Gemeinden ni 5 entziehen
ſein In olge deſſen iſt alſo die Veit Kirche I1  u ſternach,
eil ſie die einzige In der aus und Häuſern beſtehenden
Hofmark iſt, offen zu aſſen, mithin deshalben auch dem
Kreisamt Vorſtellung machen, hingegen die Iu der ofmar
Ort, nebſt der Pfarrkirche vorhandene ſogenannte Marien
kirche In Chiemſee gegen dem, daß das Marienbild In der Stille
in die Pfarrkirche übertragen werden könne, zu ſperren und 5
execriren. Die Gemeinde iſt mit dem Antrag käuflich an

ſich zu bringen an die Kameraladminiſtration anzuweiſen,
und önnte ihr ann ieſelbe als Eigenthümer 5 Privat⸗

W offen belaſſen werden. Wegen der A St igis  E
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mund bei Unzenaich haben Euer Hochw. die angezeigten Umſtände
dem Kreisamt einzuberichten und venn 9on Seite deſſelben
kein Anſtand 0  altet, ſo iſt auch da Conſiſtoriumni ent
gegen, daß elbe offen gelaſſen werden könne.“

Bezeichnend für die ur dieEntweihung ſo vieler Kirchen
hervorgerufene Stimmung des Volkes iſt auch, daß der
Dechant von Oſtermiething erſt dann dieſelbe ornahm, als das
Kreisamt ied mi  E Drohnote vom 23 (al 1787 ihm auf
trug, „auf der Stelle mit der Execrirung vorzugehen und ſich ein

vor llemal gegenwartig halten, daß ſelber ſich durch die unter
hanen niemal urch Anzeigen verleiten aſſen olle, mit einmal
beſtehenden Verordnungen iune halten, indem dieſes dem Un  2
erthan Gelegenheit Ar Wider penſtigkeit Unordnung
geiſtlichen Fache gibt und denen eifrigen und tüchtigen die Aller
höchſten Verordnungen befolgenden Seelſorgern Verdruß
machet.

E alſo moraliſch gezwungen execrirte Dechant V  I
Lie  er den eiden erſten agen des X 1787 folgende
fünf Kir hen Die Incura Filialkirche Margareth
Ernſting, Pf Oſtermiething mi Altären; die S Rupert
gewidmete Nebenkirche oder ehemals betitelte Schloßkapelle zu
Offenwang, Pf Haigermoos mi Altären die hei Kreuzer
findungskirche 5  ù Eiferting, S Pantaleon QLr die
G Katharinenkirche 3u Hierathing, Eggelsberg mi Altä—
ren und die S Kollmannskirche Iu der Gegend von Heimhauſen,
Pf Eggelsberg mit  23Altären N 6 Juli 1787 chickte be
ſagter Dechant die bei der Execrirung vorſtehender Altäre gefun  2  2
denen Reliquien ans Conſiſtorium Eln wobei EL Die chon Iu

Berichte vom ril, neuerdings emerkt, „daß aller
rten ganze Itar Steine ſohin nirgens Portatilia anzutreffen
waren


